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Primat

Nach kirchlichem Recht bezeichnet Primat die Vorrangstellung

des Papstes in der Kirche. Qua Amt verfügt dieser "über höchste,

volle, unmittelbare u. universale Gewalt, die er immer frei ausüben

kann" (KRÄMER 591) und sich auf die Gesamtkirche, die einzelnen

Diözesen und auf jeden einzelnen Gläubigen erstreckt. Dabei handelt

es ich nicht um einen bloßen Ehrenprimat, sondern um einen effektiven

Vorrang, der vornehmlich in der authentischen und letztverbindlichen

Darlegung der Glaubensdoktrin und Disziplin besteht sowie sich in der

universalen Gesetzgebung, Rechtsprechung und Leitung äußert. Träger

dieser Vollmachten ist der Papst kraft seiner Stellung als Bischof von

Rom und Nachfolger des Apostels Petrus, dem das biblische Zeugnis die

Priorität im Apostelkollegium zuschreibt (vgl. Mt 16, 18 f., Joh 21, 15-17).

Der Primat dient theologisch besonders dazu, angesichts der Katholizität

(Universalität und "Vielfalt") der Kirche ihre Einheit (beides kirchliche

Wesenskennzeichen) zu wahren und darzustellen.

Gab es einen Vorrang der Kirche von Rom und des römischen Bischofs

schon in der Antike gewann der Primats-Gedanke im Mittelalter

zunehmend Bedeutung und wurde insbesondere durch die Päpste

Gregor VII., Innozenz III. und Bonifaz VIII. forciert. Den neuzeitlichen

Krisensituationen der Kirche wie der Französischen Revolution und

dem Säkularismus wurde kirchlicherseits erneut mit einer Konzentration

auf die primatiale Gewalt des römischen Papstes begegnet, was

seinen Höhepunkt in der dogmatischen Definition des päpstlichen

Jurisdiktionsprimats und der päpstlichen Infallibilität auf dem Ersten

Vatikanischen Konzil von 1869/70 fand.

In Auseinandersetzungen bzw. im Dialog mit den orthodoxen wie

orientalischen Kirchen stellt bis heute das Primatsverständnis einen der

am stärksten diskutierten Gründe dar, der einer Wiedervereinigung mit

den Ostkirchen entgegensteht.
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